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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
, , Dienstag , den 8. April l. I »., vormittags
Li«f °̂ ^ en  Theodor Payer Hierselbst und Dr . med.

oug Sossenheim ihre Weinberge im Skathause zum
.̂ r̂raufe ausbieten . Verzeichnisse können in den ersten

^ "gen im „Kaiserhof" in Empfang genommen werden.
Hochheim a. Main , den 31. A ärz 1913.

Der Bürgermeister : I . V. I . Preis
Bekanntmachung.

S)er ®J?  Weinbautreibenden wird zur Kenntnis gebracht, daß der
tr,s, " berprüsident zu seiner Verordnung vom 8. Februar 1910 be-
^Uslegung ^ Erpflanzung von Wurzelrebe » neuerdings folgende

die Verordnung ooin 8. April 1910 ist in reblausverseuch-
sg„,^ ^^>arkungen nur die Verpflanzung solcher Wurzelreben unter-
vvn in der verseuchten Gemarkung selbst gezogen sind, sowie

neuct> Weinstöcken in dem Erziehungswcinbergc aus Ablegern
sind. Dagegen können sonstige Wurzelrcben d. h. in nicht

,p 'züchten Gemarkungen gezogene Reben, dann auch in verseuch-
»/ös x Markungen zur Anpflanzung kommen, wenn sie zuvor ge-
jipj“ » 6 Ziffer 3 der Verordnung vom 16. August 1905 desinfiziert

Hochheim. a. M ., den 19. März 1913.
Die Polizei -Verwaltung . I . V.: I . P r e is.

Bekanntmachung.
dpeWeinbautreibenden  werden daraus aufmerksam gemacht,
"°Mm/ ^ bbendesinfektionsanstalt eingerichtet und in Betrieb ge-

an jedem
alles Holz,

oen ist.
IC die Bestimmung getroffen, daß von fetzt ab

dgz ? och nachmittag die Anstalt geöffnet ist, uns daß jjuij,
J)i„ ° ŝtn fi3iert werden soll, jedesmal bis zum vorhergchensen
^ftrin tQö ""lmittag im Rathause angezeigt sein muß . Das Ber-

-rl °er  S'lcben nach der Desinfektionsanstalt und Wegholen von
’J Sache der Wcinbergsbesitzer.

likNao den Anzeige», die schriftlich gemacht werden müssen, muß
»oi, J* ersichtlich sein, die Menge und Sorte des Holzes, woher und
^Uitimm dasselbe stammt, sowie die Angabe des Kartenblatts , ver
>iiii, ^ br der Parzelle und des Flächengehaltes nach vem Flurvuche

"er Nebenlieger des zu bepflanzenden Grundstücks.
bic ii« m Erleichterung dieser Anzeigen sind Formulare l.crgestellt,

" Rathause zu haben sind.
die fo, te  für die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten haben
«Us Weinbergsbesitzer zu tragen und sind von denselben später

Anforderung an die Stadtkasse zu zahlen.
i>Ei, ,„1 . er  die vorschriftsmäßig stattgefundene Desinfektion der Re-
irtpj,, d bem ausjichtführcnden Desinfektor eine Bescheinigung
Heil,-' d>e im Rathaus abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser Be-
dex wird der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen
3ufij}nv7 en  ausgestellt . Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem
Är n:,0s6en Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeoen. Die
Feltẑ ch'cht, und wird dabei bemerkt, daß die sämtlich bestellten

angewiesen, streng auf die Befolgung der gegebenen
In». und Anordnungen zu achten und jede Zuwiderhand-

^ aur Anzeige zu bringen.
H°chheima. M .. den 7. März 1913.

v._  Die Polizeiverwaltung . I . V.: I . Preis.

y.  Bekanntmachung.
iUfs<h>n .̂ biträge zur Hefsen-Nassauischen landwirtschaftlichen Ve-
h'er -,, ususchaft für das Jahr 1913 sind alsbald an die Stadtkasse

As Zahlen.
\is sb Heberolle nebst der angedruckten Uebersicht ist vom 5. April

Zahlungslokal zur Einsicht der Beteiligten offen gelegt.
^ °chheima. M ., den 26. März 1913.

s — _Der Magistrat . I . V.: I . Preis.
~ Bekanntmachung.

f°h)ie ^ 'fum Besuche der Zoichenschule verpflichteten jungen Leute,
rcn  Eltern , Arbeitgeber und Lehrmeister werden darauf

M arrJ Qm  9 "macht, daß zum Besuche der Zeichenschule verpflichtet
17 Dcherblichen 2Irbciter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge), die

cheiih ^ sooschjahr noch nicht vollendet haben und in den nach-
^ilha^ ^lgefÜhrten Gewerben am hiesigen Platze beschäftigt sind:
str (Holz, Stein , Gyps ), Buchbinder, Buchdrucker, Drechs-
hciinfi10'er' Graveure , Gürtler , Gelbgieher, Klempner und In-

Korbmacher, Küfer, Lackierer, Lithographen , Maler,
Lch,,° '' ' ker, Mühlenbancr , Maurer , Pflasterer . Sattler , Schlosser,

j °e, Schneider, Schornsteinseger, Schreiner , Schuhmacher,
A-bher, Tüncher, Anstreicher, Stukatcure , Wagner , Zimmerer

D» , inmetzen.
j; älpfij Unterricht findet Sonntags statt und zwar in der Zeit vom
h. his o •? Oktober, vormittags von 7 bis 9 'A Uhr und von
Mittag," uhr , und in der Zeit vom 1. Oktober bis 1. April , vor-

-° "an 8 bis 9 'A Uhr und von 11 bis 1214 Uhr.
^ °$ beim a . M., den 14. März 1913.

_ _ Der Magistrat . I . V.: I . Preis.
Bekanntmachung

* Abhaltung der Frühjahrskontrollversammlungen 1913.
!̂ dde° >̂oben zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlaubten-
%  8 _,°er Jahresklassen 1900 bis 1912, die der Reserve. Land-

«wehr 1. Aufgebots angehören.
l. sind:

A tzpsche Reservisten (mit Einschluß der Reserve der Jägerklasse
i>^ahr-,- ^ ^ bsklassen 1900 bis 1904). Letztere haben mit ihren

^e siTf 0!'6” zu erscheinen,
^"hi,„0"" sshaften der Land - und Seewehr 1. Zlufgebots, ausge-
.ItHji . 1 die , welche in der Zeit vom 1. April dis 30. September

'ü den aktiven Dienst eingetreten sind,

f-

Montag, de» 7. Aprll 1913.
3. sämtliche Crsatzreservisten,
4.  die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
5. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
6. sämtliche auf Zeit anerkannten Invaliden,
7. die zeitig Feld - und Garnisondienstunfähigen,
8. die dauernd Halbinvaliden,
9.  die nur Garnisondienstfähigen.

Die Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden -Land haben zu
erscheinen wie folgt:

3n Wiesbaden
(Hof des Bezirkskommandos, Bertramstr . Nr . 3).

Am Donnerstag, den 17. April 1913, vorm. 9 Uhr
die sämtlichen Mannschaften der Reserve, Land - und Seewehr
I^ Aufgebots aller Waffen aus Dotzheim (Jahresklassen 1900 bis

Am Donnerstag, den 17. April 1913. vorm. 11 Uhr
die sämtlichen Ersatzreservisten (Jahresklasse 1900 bis 1912) aller
Waffen aus Dotzheim.

Am Freitag, den 18. April 1913, vorm. 9 Ahr
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen aus Bierstadt (Jahreskl.
1900 bis 1912). ’

Am Freitag, den 18. April 1913, vorm. 11 Ahr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Erbenheim, Frauenstein und Georgenborn.

Am Sonnabend, den 19. April 1913. vorm. 9 Ahr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Sonnenberg und Rambach.

In Biebrich a. Rh.
(auf dem Kasernenhofe der Unteroffizierschule).

Am Sonnabend, den 19. April 1913, nachm. 3 Ahr
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, welche der
Sand - und Seewehr 1. Aufgebots angehören. (Jahreskl . 1900 bis
1904).

Am Monkag. den 21. April 1913, vorm. 9 Uhr
diejenigen Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, welche der Re¬
serve angehören , die Jahreskl . 1905, 1906 und 1907.

Am Montag, den 21. April 1913, nachm. 3 Uhr
diejenigen Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, welche der Re¬
serve angehören, die Jahreskl . 1908 bis 1912 sowie alle zur Dis¬
position der Truppenteile und Ersatzbehörden entlassenen Mann¬
schaften.

Am Dienstag, den 22. April 1913, vorm. 9 Uhr
die sämtlichen Ersatzrcservisten aller Waffen (Jahreskl . 1900 bis
1912) aus Biebrich.

Am Dienstag, den 22. April 1913. nachm. 3 Ahr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Schierstein.

3n Flörsheim a. M.
(Platz am Main , neben dem Gafchof „Zum Hirsch").
Am Mittwoch, den 23. April 1913, vorm. 9 'A Uhr

bte sämtlichen Mannschaften aller Waffen (Jahreskl . 1900 bis 1912)
aus Flörsheim.

Am Mittwoch, den 23. April 1913, vorm 11.15 Ahr
die säintlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Diedenbergen, Eddersheim, Weilbach und Wicker.

3n hochheim a. M.
(Platz am Schulhof).

Am Donnerstag, den 24. April 1913, vorm. 9.30 Ahr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Hochheim.

Am Donnerstag, den 24. April 1913, vorm. 11 Ahr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Delkenheim, Masseuheim und Wallau.

In Medenbach
Vizinalweg Medenbach-Niedernhausen nächst der Station

Auringen -Medenbach).
^ . .. An, Freitag , den 25. April 1913, vorm . 9.15 Ahr
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen (Jahreskl . 1900 bis 1912)
aus Aurmgen , Breckenheim, Heßloch, Igstadt , Kloppenheim, Meden¬
bach, Naurod , Nordenstadt und Wildsachsen.

Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Ersatzreservepasses ist
die Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen

nicht mehr. Diese öffenlliche Aufforderung ist der Beorde¬
rung gleich zu erachten.

2. willkürliches  Erscheinen zu einer andere» als der ihm
befohlenen Kontrollverfammluna wird bestraft. Wer durch
Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Orts¬
behörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksseldwebel baldigst
einzureichen.

3. diejenigen Mannschaften, welche aus persönlichen Gründen zu
einer anderen als der befohlenen Kontrollversammlung erschei¬
nen wollen, haben dies mindestens 3 Tage vorher dem Be¬
zirksfeldwebel behufs Einholung der erforderlichen Geneh-
migung zu melden.

4.  wer bei der Kontrollversammlungfehlt, wird mit Arrest be¬
straft. (Paßbestimmung Ziffer 14.)

5. es ist verboten, Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz
initzubringen,

6. jeder Mann muh seine Militärpapiere (Paß und Führungs¬
zeugnis) bei sich haben,

7. im Militärpaß muß die vom 1. April 1913 ab gültige gelbe
Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz eingeklebt fein,

Wiesbaden, den 1. März 1913.
Königliches Bezirkskommando.

gez. Rott.
Oberst z. D. u. Bczirkskommandeur.

7. Jahrgang.

Nichtamtlicher Teil.

Tager-Run-schan.
Die Beratung der Wehrvorlagen , die am heutigen Montag im

Reichstage ihren Anfang genommen hat, wird mindestens die ganze
Woche ausfüllcn . Die Wehr- und Deckungsvorlagcn mit ihren um¬
fassenden Begründungen bilden einen starken Band , und jedes
Blatt dieses Bandes bietet Gelegenheit zu Einwänden und Ab¬
änderungsvorschlägen. Natürlich kann die Generaldebatte sich
nicht auf alle Einzelheiten einlassen; das wird vielmehr die schwie¬
rige und zeitraubende Aufgabe der Kommission sein, der die Vor¬
lagen zur Durchberatung im einzelnen nach der ersten Lesung zu¬
gehen werden. Man hätte zur Beschleunigung des Verfahrens die
Wehr- und Deckungsvorlagen gern gesonderten Kommissionen über¬
wiesen. Da militärische Neuforderungen nach den Bestimmungen
der Geschäftsordnung von der Budgetkommission geprüft werden
müssen, käme nur für die Deckungsvorlagen eine besondere Kom¬
mission in Frage . Zur Besetzung einer zweiten 28köpsigen Finanz¬
kommission fehlt es jedoch an den geeigneten Abgeordneten. Da
die Neueinstellungen bereits am 1. Oktober erfolgen sollen, so muß
aiif allen Seiten der stärkste Eifer entfaltet werden, damit alle
Schwierigkeiten rechtzeitig überwunden werden.

Das Erbrecht des Reiches, das die Deckungsvorlagen für die
Militärforderungen einschließen, wird statt der veranschlagten 15
wahrscheinlich etwa 21  Millionen jährlich beantragen . Wenn
darüber geklagt worden ist, daß in dem Gesetzentwurf das Erb¬
recht des Reiches nicht bereits hinter den Geschwistern des Erb¬
lassers einsetzt, sondern erst hinter allen Abkömmlingen der Ge¬
schwister, so wird man doch jagen müssen, daß die Regierungsvor¬
lage hier durchaus korrekt verfahren ist. Neffen und Nichten stehen
ihren Onkeln und Tanten in der Regel doch zu nahe, als daß sie.
auch wenn kein Testament existiert, hinter dem Fiskus rangieren
dürften.

Der Kronprinz über seinen Ausenlhalt in Danzig. Man liest
in den „Danz. N. N.": Das Kronprinzcnpaar hat Gelegenheit ge¬
nommen, anläßlich seines Berwcilens als Gast der Stadt im Artus-
Hof freimütig ein Bekenntnis über feinen Aufenthalt in Danzig ab-
znlegen, das für unsere Stadt nicht nur durch die liebenswürdige
Art , in der cs geschah, sondern auch durch die Wärme des Tones
außerordentlich ehrenvoll und rühmend ist. Sowohl der Kronprinz
wie die Kronprinzessin haben im Laufe des Abends wiederholt Ge¬
legenheit genommen, zu Oberbürgermeister Scholtz wie zu anderen
Herren es offen auszusprechen, daß sic gern in Danzig weilen.

Rener Grenzzwischensall.
R a n c y, 6. April . Ein 'Automobil, in dem sich verschiedene

deutsche Staatsangehörige befanden, die die Schlachtfelder von
Gravelotte besichtigt hatten , überfuhr durch einen Irrtum des
Chauffeurs die französische Grenze und traf in Doncourt , einem
französischen Grenzdorf , ein. Die Zollbeamten verhinderten die
Weiterfahrt des Autos und setzten die Gendarmerie von dem Vor¬
fall in Kenntnis , die säintliche Personen , nachdem sie vernommen
waren , vorläufig verhaftete. Unter den Verhafteten befand sich
auch der Musikmeister des 16. Pionier -Regiments in Unisorni.

ftUtat/Mtrikungra.
Die Schlacht an der Kahbach. Die diesjährigen Kaisermanöver

finden Ausgang August und Anfang September in Schlesien statt.
Die Hauptschlacht wird sehr wahrscheinlich an der Katzbach ge¬
schlagen werden. Die Kaiserparade , die, wie üblich, den Manövern
vorausgeht , wird auf dem Lawicaer Exerzierplatz stattfinden.

Berlin . Das „Militärwochenblatt " meldet: v. Heuduck, General¬
leutnant und Kommandeur der 4.  Garde -Kavallerie-Brigade , in
Genehmigung seines Abschiedsgesuchsmit der gesetzlichen Pension
zur Disposition gestellt: Frhr . v. Senden , Oberst und diensttuender
Flügeladjutant des Kaisers, unter Belastung in dem Verhältnis als
Flügeladjistant mit der Führung der 4. Garde -Kavallerie-Brigade
beauftragt . Graf Moltke, Rittmeister und Adjutant des 3. Arince-
korps, unter Beförderung zum Major , zum diensttuenden Flügcl-
adjutanten des Kaisers ernannt.

Ehrung ertrunkener Torpedobookshelden. Für die von den
Torpedobooten „6  171 " und „8  178 " verunglückten Offiziere und
Mannschaften soll auf der Düne von Helgoland ein Gedenkstein er¬
richtet werden, für den die Gemeinde den Platz zur Verfügung ge¬
stellt hat . An Spenden aus den weiteren Kreisen des Reichs wird
es gewiß nicht fehlen, um die ln treuer Pflichterfüllung Unterge¬
gangenen zu ehren.

Zur Irrfahrt des „Z. 4 ".
Die Motore waren intakt.

Friedrichshasen.  Eine bei der Luftschisfahrt-Gesellschast
Zeppelin eingegangene Nachricht des Kapitäns Eluud besagt, gegen¬
über anderslautenden Nachrichten, daß die Besatzung des Lust,
fchifffcs Zeppelin bei der Landung in Luneoille von den französi¬
schen Behörden den Verhältnissen entsprechend gut behandelt wor¬
den ist. Gegenüber der Meldung , daß die Landung des Luftschiffes
infolge Motordefektes notwendig geworden fd , teilt der Kapitän
weiter mit, daß die Maybach-Motoren bei der ganzen Fahrt vor-
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zügkich gelaufen sind und uui(j irjch! ber ((Ciingfle Moivrdrselt nur.-
gekommen ist. Wir haben in Luneville einen Motor ausgebaut,
weil das Schiff durch Gasverluste sehr beschwert war und er¬
leichtert werden mußte. Der Ausbau habe ohne Gefahr vorge¬
nommen werden können, da die Luftschiffstation Metz nur 50 Kilo¬
meter entfernt ist und somit mit zwei Motoren leicht erreicht wer¬
den konnte.

/■} „3 - 4" bleibt vorläufig in Metz.
F rie drich s ha se n. Das Luftschiff„Z. 4" bleibt vorläufig

in der Lustschisshalle in Metz, da verschiedene kleinere Reparaturen
an dem Luftschiff vorzunehmen sind. Ueber den künftigen Stand¬
ort des Luftschiffes wird die Militärverwaltung entscheiden. Man
nimmt an, daß der „Z. 4“  in Metz stationiert werden wird und
daß „Z. 5" nach Baden-Oos geht. Graf Zeppelin hat sich über die
glatte Erledigung der Affäre durch die französische Regierung sehr
anerkennend und erfreut ausgesprochen.

Der Dank der deukfchen Regierung.
Paris.  Der Botschafter Freiherrv. Schön faridte dem Mi¬

nister des Aeußern Pichon ein Schreiben, in dem er ihm mitteiit,
daß er von seiner Regierung beauftragt fei, der französischen Regie¬
rung für dse Art und Weise, wie sie den Zwischenfall der Landung
des deutschen Luftschiffes erledigt habe, den lebhaftesten Dank aus-
zusprechen. Die deutsche Regierung ließ auch durch den Botschafter
Eambon der französischen Regierung danken für die Courtoisie, nüt
der sie die Besatzung des Luftschiffes ausgenommen, sowie für das
Entgegenkommen, mit welchem sie dem Luftschiff bei der Rückfahrt
behilflich war.

Vorsichtsmaßregeln für die Zukunft.
Paris.  In dem am Samstqg unter dem Vorsitz des Präsi¬

denten Poincare abgehaltenen Ministerrat erstattete der Kriegs?
minister Bericht über die Landung des „Zr 4"  in Luneville und die
Ergebnisse der über diese Landung veranstalteten Untersuchung. Der
Miyjsterrat beschloß, dem Parlament sofort nach der Wiederauf¬
nahme seiner Sitzungen einen Gesetzentwurf zu unterbreiten zur
Regelung des Lustfchiffahrlswesens. — Aus den bisher iin Kriegs-
ministerium eingegangenen Telegrammen geht hervor, daß sich die
französischen Militär- wie Zivilbehörden in jeder Beziehung korrekt
benommen haben. Sie sind wohl kaum dafür verantwortlich zu
machen, wenn Ausschreitungen der erregten Bevölkerung in Lune¬
ville oorgekommen sein sollten: die Behörden scheinen vielmehr alles
getan zu haben, um diese Ausschreitungen zu verhindern.

Ire Lage aus dem Balte,
Berlin,  6 . April. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt in ihrer Wochenrnndschau: „Die Annahme der von den
Großmächten für die Friedensvermittlung ausgestellten Bedingung
ist in der letzten Note des Balkanbundrs mit Vorbehalten begleitet
worden, die weitere Verhandlungen erforderlich machen, lieber die
Antwort der Mächte auf diese Wünsche des Balkanbundes wird die
Londoner Botschasteroersammlung Beschlüsse fassen. Ohne Rück¬
sicht auf die allsestlgen Abmachungender europäischen Diplomatie
fahrt Montenegro fort, die Eroberung Skutaris zu betreiben. An¬
gesichts der Nichtbeachtung diplomatischer Ratschläge wird nunmehr
gegen die Küste Montenegros die Blockade durch ein internationales
Geschwader verhängt. Die Zustimmung aller Großmächte zu dieser
Maßregel und ihre solidarische Durchführungbeweist, daß Europa
darin einig bleibt, seinem Beschluß Achtung zu verschossen, wonach
Skutari albanisch wird. In Petersburg ist am Freitag den Ver¬
tretern in der Reichsduma von berufener Seite erklärt worden,
Montenegro werde Skutari nicht erhalten. König Nikolaus wird
sich der Einsicht nicht verschließen können, daß für die dauernde Er¬
werbung Skutaris gegen den Willen der Großmächte die Umstände

nicht günstig sind Bei den Beratungen der Botschafter In. Peters¬
burg unter dem Vorsitz Safonows zeigte sich überall die Bereit¬
willigkeit, in der Siiistria-Frage den berechtigten Wünschen Ru¬
mäniens Rechnung zu tragen. So lassen sich bereits die Umrisse
einer friedlichen Lösung erkennen, die mit dem Wiederbeginn der
Friedensverhandlungen zur Beendigung des Balkankrieges festere
Gestalt annehmen werden.

Eine Verwarnung an Montenegro.
Belgrad.  Der englische Vizeadmiral Ceeil Burney, der als

rangültefter Offizier der Befehlshaber der internationalen Flotte ist,
richtete aus Cattaro an den montenegrinischen Ministerpräsidenten
folgendes Telegramm: „Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen,
daß eine internationale Flotte vor Antivuri in den montenegrini¬
schen Gewässern ankert. Die Flotte erschien, um gegen die Weige¬
rung Montenegros, die Wünsche der Großmächte zu erfüllen, zu
protestieren. Ich möchte die Aufmerksamkeit Eurer Exzellenz auf
die Anwesenheit der internationalen Flotte lenken, die nicht nur be¬
zeugt, daß die Großmächte einig sind, sondern auch, daß sie wün¬
schen, daß ihre Entscheidungen unverzüglichangenommen werden.
Ich bitte Sie, mir sofort mitzuteilen, daß Ihre Regierung bereit ist,
die Wünsche der Großniüchte zu erfüllen."

Die Antwort Montenegro'-;.
Ce t i n j e , 6. April. (Aus amtlicher monteiiegrinifcher Quelle.)

Der Ministerpräsidentantwortete heute früh dem englischen Ad¬
miral, er bedauere tief, die internationale Flotte in den Gewässern
Montenegros zu dem Zwecke versammelt zu sehen, eine Prefsion auf
Montenegro auszuüben, damit es dem Verlangen der Großmächte
bezüglich der Belagerung Skutaris in der Einstellung der Feind¬
seligkeiten seitens Montenegros im Territorium des zukünftigen
Albanien Nachkomme. Montenegro brachte seinen Standpunkt be¬
reits in der an die Vertreter der Mächte gerichteten Mitteilung vom
2. April zum Ausdruck. Infolgedessen wiederhole er diesen dem
Admiral gegenüber und füge hinzu, daß trotz der Pression, die die
Anwesenheit der Flotte in sich schließe, Montenegro von seiner den
Erfordernissen des zwischen den Verbündeten und der Türkei be¬
stehenden Kriegszustandeswie auch des seitens der Mächte bei dem
Ausbruch der Feindseligkeiten proklamiertenNeutralitätsprinzips
entsprechenden Haltung nicht abgehen könne. Dieses Prinzip fei
durch die Anwesenheit der internationalen Flotte in den Gewässern
Montenegros zum Nachteil Montenegros verletzt worden.

Zur Haltung Serbiens in der Skulart-Angelegenheik.
Wien.  Die „Neue Freie Presse" ersährt von besonderer

Seite aus London, daß die serbische Regierung dort das Ver¬
sprechen abgegeben habe, Montenegro keine weiteren Truppen zu
senden. Die letzte Truppensendnng in Stärke von 11 000 Mann
erfolgte auf Grund eines am 20. Februar Montenegro gegebenen
Versprechens.

Rikita sträubt sich noch immer.
Paris,  6 . April. Der König von Montenegro richtete an

den Petersburger Korrespondenten des „Temps" eine Depesche, in
welcher es heißt, er erfahre mit Schmerz, daß das Panzerschiff
„Edgar Quinet" Frankreich bei der Flottendemonstration vertrete,
durch welche Montenegro gezwungen werden solle, die Belagerung
von Skutari aufzuheben. Wir bedauern tief, daß infolge einer
bitteren Ironie der Name des berühmten Schriftstellers und be¬
redten Dolmetschers der um Einheit und Unabhängigkeit ringenden
Völker in dieser Expedition gegen einen kleinen tapferen Vor¬
kämpfer der Unabhängigkeitdes Balkans und der orientalischen
Christenheit gesandt wurde. Sie können sagen, daß Montenegro
trotz der von Europa ergriffenen Zwangsmaßnahmen nur der Ge¬
walt weichen wird. Es bleibt Europa nur übrig, seiner Ungerechtig¬
keit durch einen Gewaltstreich noch den Stempel der Lächerlichkeit
auszudrücken.

Söforimu übet dir !ub$aaiiomik Lage
Petersburg,  5 . April. Ein Tee, den der Minister des

Aeußern Sasanow den Dumaoertretern gab, wurde mit einem Ex¬
posee über die äußere Politik Rußlands eingeleitet. Mehrere Ab¬
geordnete und der Präsident der Duma Rodzianko richteten Fragen
an den Minister, der ausführlich autworiete unter Zitierung der
Akten und Korrespondenzen der russischen Botschafter. Sasonow
stellte in Beantwortung der Fragen fest, Rußlandhabekeine
kriegerischen Verwickelungen zu befürchten.  Die
Forderungen der Balkanverbündeten würden mehr oder weniger
erfüllt werden. Die geringste Genugtuung werde Montenegro, das
Skutari nicht erhalten  werde, erfahren. Der Streit um
die bulgarisch-serbische Grenze werde noch große und schwere Ver¬
wickelungen im Gefolge haben. Die Entwickelung der militärischen
Operationen habe Serbien weiter südwärts geführt, als es der
Bündnisvertrag erlaubte. Bis heute mäßen beide Parteien der
Frage wenig Wichtigkeit bei, da sie glaubten, daß der russische
Kaiser die oberste Entscheidung treffen würde. Indessen gingen in
der letzten Zeit die Serben einer solchen Lösung aus dem Wege.
Die Dardanellenfrage hält der Minister noch nicht für reis und er¬
achtet es vorläufig für unzeitgemäß, sie auszuwerfen.

Lokalberichteu. Manische Nachricht« .

©er Mcke fBtmderfmarlilcbein,
Roman von Arthur Zapp.

2 Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.!

^ 20s Richard Werder am andern Morgen durch den Korridor
uer  Wohnung schritt, um in das Wohnzimmer zu gelangen, hörte
er plötzlich einen kurzen schrillen Schrei. Rasch riß er die Tür aus.
Ein schreckenerregendcr Anblick bot sich ihm. Auf dem Fußboden,
neben dem Stuhl, von dem sie offenbar eben, herabgeglitten war,
lag Frau Irmgard, totenbteich, mit geschlossenen Angen. In ihrer
Rechten hielt sie krampshast ein Zeiiungsblatt, in dem sie wahr¬
scheinlich kurz vor dem Ohumachtsansnll gelesen Halle.

Tatkräftig und geistesgegenwärtig hob der junge Offizier die
Bewußtlose empor und trug sie zu dem nahen Sofa. Dann eilte
^ •̂ '”r und rief um Hilfe. Der Vater, der noch in seinem
Schlafzimmer beim Ankleiden mar, eilte erschreckt herbei und gleich
nach ihni kam auch eines der beiden Dienstmädchen des Hauses.

Richard Werder rieb der Ohnmächtigen die Schläfe mit Eau de
Eologne, die ihm das Mädchen in einem Flakon gereicht hatte. Die
junge Frau kam zu sich. Ihre Stagen ausschlagend, sah sie sich ver¬
wundert und verstört um. Ms sie den jungen Offizier erblickte,
schoß ihr eine jähe Räte ins Gesicht und mit einer raschen Be-»
wegung richtete sic sich empor.

Was deiin? Was ist denn? stotterte sie.
Ihr Gatte gab die Erklärung: Richard fand Dich ohnmächtig,

Du hieltst ein Zeitungsblalt in der Hand. Vielleicht hat Dich die
Schilde-ung irgendeines Verbrechens oder Unglückssalles entsetzt
und Dir Deine Schwücheanwandlungzugezogen.

Die junge Frau warf einen unwillkürlichen, forschenden Blick
nach dem Tisch, auf den der junge Offizier die Zeitung geletzt hatte.
Eine Erinnerung schien ihr zu kommen; sie wechselte heftig die
Farbe ihre Augenlider begannen ruhelos zu flirren und Schrecken
und Entsetzen drückten sich in ihren zuckenden Mienen aus.

Was ivar es denn? fragte der Landgerichisrat besorgt und
beugte sich mit liebevoll fragenden, Blick über die Zitternde. Was
hat Dich denn so erschreckt?

Sie antwortete nicht; vor den ans sie gerichteten Blicke» der
Männer rasch ihr Gesicht senkend, atmete sie schwer; ein sichtlicher
Schauder lief durch ihre hohe schlanke Gestalt. Sie schien von einer
namenlosen Angst und Unruhe beherrscht; iftr Mund öffnete sich,
aber es war nur ein dumpfes Keuchen und Stöhnen, das aus der
!inl! enken  Prufi fiCtrauffam. Plötzlich schlug[ic ihre Hände vor das
Gesicyt und brach in ein sassung-loses, krampfartiges Schluchzen

Der alte Herr war aufs Tiefste erschüttert. Sie sanft umfassend
und ihr Stirn und Kopf liebevoll streichelnd, rief er: Aber mein
liebes, gutes Kind, was ist Dir denn? Er unterbrach sich und drehte
seinen Kops zu dem Dienstmädchen um: Schnell, Anna, lausen Sie
zum Arzt! Cr möchte doch sofort—

Aber die Schluchzende richtete sich rasch in die Höhe und ihre
Hände sinke» tasiend und sich mit starker Anstrengung beherrschend,
hielt sie die Flüchtige zurück.

Nein, Anna, lassen Sie nur! Mir ist schon besser.
Zugleich erhob sic sich.
Was war cs denn, was Dich so erschreckt hat? fragte der Kulte

und stützte sie.
Sie zwang sichz-, einem Lächeln, i ti

Nichts. Es war nur — ich las gerade das Feuilleton, als niir
auf einmal furchtbar übel wurde. Es ist wohl Schwäche— ich
habe mich in letzter Zeit überhaupt nicht wohl gefühlt.

Der alte Herr nickte eifrig.
Ja, ja, ich habe es auch schon bemerkt. Dein Appetit ist mise¬

rabel und auch mit dem Schlaf scheint es zu hapern. Du stehst
immer so früh aus. Mir scheint, daß eine krankhafte Unruhe und
Nervosität in Dir steckt. Wir wollen doch einmal den Arzt be¬fragen.

Er geleitete seine Fra» aus dem Zimmer, während der junge
Offizier, im Wohnzimmer zurückbleibend, die Zeitung ergriff und
die einzelnen Spalten durchlas. Doch kein grausiger Mord, noch der
Bericht irgendeines besonders entsetzlichen Unglücksfalles, dessen
blutige Einzelheiten einer schwachneroigen Dame wohl eine
Schwücheanwandlungzuziehen tonnten, fand sich in der Rubrik
„Tagesereignisseund Vermischtes" vor.

Kopfschüttelnd und sinnend sah er nach der Tür, hinter der die
bleiche, angegriffene junge Frau am Arm ihres Gatten verschwur,,den war.

Merkwürdig, wie sehr sie sich verändert hatte! Er hatte sie als
junges Mädchen gekannt, damals war sie ihm immer als die Frische
und Gesundheit selbst erschienen und von munterem, heiterem Tem¬
perament. Die Che hatte sie auffallend verwandelt. Und der Ge¬
danke von gestern mittag und die weiteren Beobachtungen, die er
während des Tages und der Abends gemacht hatte, wurden wieder
lebendig in ihm. So sah sicherlich keine glückliche junge Frau aus . .

Frau Irmgard legte sich in ihren, Schlafzimmer auf die Chaise¬
longue. Der besorgte Gatte nahm neben ihr Platz und liebkoste ihre
bleichen Wangen. Seinen liebevollen Fragen aber wich sie aus,
indem sie matt die Augen schloß.

Als er sich nach einer Stunde von ihr verabschiedete, um sich
nach dem Gericht zu begeben, fragte er sie, ob sie noch irgendeinen
Wunsch habe.

Sie erhob ihren Oberkörper lebhaft, sich aus einen Arm stützend.
Ja, bitte, telephoniere doch an Jngeborg— Du weißt, an den

Kaufmann Kersten unten im Hause. Der schickt hinaus zu ihr. Ich
lasse sie bitten, ein bißchen zu mir zu kommen.

Eine Stunde später— der Landgerichtsratbefand sich bereits
auf dem Gericht und auch der Marineleutnant hatte die Wohnung
verlassen, um eine dienstliche Meldung abzustatten— traf die Ku¬
sine der Hausfrau Jngeborg Rüland ein. Die junge Dame war ein
dunkelhaarigesMädchen mit lebhaften braunen Augen, aus denen
eine starke geistige Regsamkeit blitzte. Was die Gestalt anbetraf,
so hatte sie in dieser Hinsicht viel Aehnlichkeit mit der um etwa vier
Jahre älteren: auch sie war groß und schlank und wohlproportio¬
niert. Sie waren beide nicht nur verwandt, sondern von Kindheit
an innig befreundet. Die äußeren Verhältnisse der jüngeren waren
bessere als die Irmgards; sie hatte zwar keine Eltern mehr, lebte
aber in sorgenfreien Verhältnisse», denn die Zinsen des ererbten
Vermögens reichten aus, ihre Bedürfnisse und die einer weitläufig
verwandten älteren Dame, die bei ihr lebte, reichlich zu bestreiten.

Die Leidende lag noch ans der Chaiselongue iin Schlafzimmer,
die Kusine setzte sich zu ihr und eine Stunde lang blieben die beiden
Damen in lcbhaftein Gespräch beisammen. Als Jngeborg sich wie¬
der verabschieden wollte, weil sie dringend zu tim habe, hielt die an¬
dere sie mit heftiger Dringlichkeit zurück.

Nein, nein! Ick) lasse Dich»och nicht.
Aber Dir wird gut tun, allein zu sein und zn ruhen.
Nein, nein! Denkst Du, sch könnte schlafen mit dieser Unruhe

und'Angst im Herzen? ,

Das junge Mädchen ließ sich nicht lange bitten. Es mochte"
wohl auch die Neugierde und der geheime Wunsch dabei mit¬
spielen, den Marineoffizier, dessen Bild noch treu in ihrer Erinne¬
rung lebte, wiederzusehcn.

Als Richard Werder eine Stunde später nach Hause zurück?
kehrte, befanden sich die beiden Damen— Irmgard hatte inzwischeü
Toilette gemacht und schien sich bereits völlig erholt zu haben— iw
Salon. Der junge Marineoffizier war offenbar sehr angenehl"
überrascht, sich Jngeborg Ruland, die er im fernen Asien nicht ver¬
gessen hatte, gegenüber zu sehen. Mit leuchtenden Augen, in denen
sich sein lebhaftes Interesse spiegelte, betrachtete er die leicht Er¬rötende.

Sie hoben sich sehr verändert, gnädiges Fräulein, kam es ihR
unwillkürlich über die Lippen.

Sie lächelte.
Dasselbe wollte ich Ihnen eben sagen, Herr Werder.
Ich bin eben drei Jahre älter geworden, gnädiges Fräulein-,
Waren es nur drei Jahre? Einem Mann kann man das ft

sagen: Eie sehen um zehn Jahre reifer aus.
Er verneigte sich leicht und entgcgnete mit ernstem Gefühl

Drei Jahre im Ausland zählen doppelt und dreisach. Man erlebt
da eine Menge und reist deshalb wohl schneller äußerlich und inner¬
lich.

Sie nahmen beide im Erker Platz, in dem außer zwei Pusft

Und in welcher Hinsicht habe ich mich so sehr verändert'? fragte
Jngeborg Ruland trotz ihres Ernstes und ihrer geistigen JnteresftÜ
mit einem Anflug natürlicher Koketterie.

Richard Werder ließ seine Blicke sinnend und prüfend aus de>"
Antlitz der jungen Dame ruhen, über das sich wieder eine sanch
Röte verbreitete, die de» ernsten, gedankenvollen Zügen in Verbild
düng mit einer leichten Befangenheit, deren sie sich nicht erwehren
konnte, etwas liebliches und inehr mädchenhaftesverlieh, als ilft
sonst eigen war. ,

Der Leutnant begann zu sprechen, zuerst langsam, als müsse er
sich das Resultat seiner Beobachtungenvergegenwärtigen, dann leb
haster, schneller: Ich war mir im ersten Moment nicht klar über
die doch sofort auffallende Veränderung. Es schien mir zunächst" ,
die natürliche Folge der drei Jahre, während deren wir uns nick
gesehen. Aber das allein tritt ja in Ihren Jahren nicht so merknck
in die Erscheinung. Rein! Es ist die Wirkung des geistigen Lebens
das Sie führe», fleißiger, angestrengter Denkbarkeit, die Sie i» ®.y(
verhältnismäßig doch kurzen Zeitspanne geleistet haben. Ja, dasü
se: das Studium hat Ihrem Antlitz einen anderen Charakter ge
geben. ' d

Sie lachte laut auf und verbarg die angenehme Empfindung
des Geschmeicheltseins unter einer gekünsteltenhumoristisch.̂ '
Miene der Gekränktheit: Sie n-einen, etwas Blaustrumpfiaes, '
etwas Verstaubtes? Aber — sie streckte mit einer graziösen" ,
wegung ihre beiden Hände ans — Tintenklcxe habe ich nicht an de
Fingern. ,

Er sah ihr bewundernd ins Auge und wollte mit einer inst»' ^
tiven Bewegung ihre Hände ergreifen, aber sie zog sie tM"
zurück. ,,j

Nein, nein, beteuerte er voll Eifer, vom BlaustrumpfMs»
J veründ «;
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Die Frage der Kriegsentschädigung.
Paris.  Dem „Temps" wird aus Petersburg telegraphiert,

daß der Botschafter Iswolski beauftragt worden fei, bei der dem¬
nächst in Paris zusammentretenden Konferenz in der Frage der
Kriegsentschädigung den Standpunkt der Balkanverbiindeten ztt
unterstützen. Das russische Ministerium des Aeußern glaube, daß
auch die französische Regierung den darauf bezüglichen Forde¬
rungen der Balkanverbiindetennicht ungünstig gegenüberstehe.

Konstantinopel,  6 . April. Nach einer Blättermeldung
schlägt die Kommission des Finanzministeriums als Anteil, den di?
verbündeten Balkanstaaten von der türkischen Staatsschuld zu über¬
nehmen hätten, 29)4 Millionen Pfund vor.
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* In der Generalversammlungdes Obst- u. Gartenbauvereins

wurde nach Mitteilung des Jahres- und Kassenberichts der Vor¬
stand gewählt: 1. Vors. Beigeordneter Joh. Preis, 2. Vors. Mag-
Sekr. Arzbächer, 1. Schrift. Aug. Bachem, 2. Schristf. Verwalter
Fischle, Kassierer Phil. Walch, Beisitzer Joh. Siegfried, Pet. Sack,
Pet. Jos. Schwab, Kronenberger. Für die weiteren Schritte wegen
der Gemeindebaumschule findet eine Vvrstandssitzung statt. Herr
Kreisobstbaulehrer Bickel schilderte sodann in bekannt' verständlicher
Weise die Ursachen der Unfruchtbarkeit der Obstbäume und dann
das Herbeiführen regelmäßiger Ernte» durch Sortenwahl, rich¬
tiges Düngen und besonders den Fruchtgürtel(ein Blechstreifen,
der zu Vorzugspreis von dem 13. Landw. Bezjrksvcrein bezogen
werden kann) zum Einschnüren mehrerer oder aller Aeste nicht-
tragender Obstbäu,ne. Eine weitere'Besprechung anderer Sorten,
anstatt des Hundskopj beim Umveredeln, beschloß die angeregte
Versaminlung.

* Die hiesigen Kommunikanten unternahmen gestern unter
Führung des Herrn Kaplans und des Herrn Lehrers'Müller eine»
gemeinsamen Ausslug in den Gonfenheimer Waid.

* Gestern morgen überflog ein Flieger unsere Stadt in beträcht¬
licher Höhe. Die Maschine nahm sich wie ein großer Raubvogel aus.

* Der seitherige Inhaber der Wirtschaft„Zum Pariser Hos"
in Mainz, Herr Nikolaus Horz, hat seit dem1. April die Wirtschaft
„Zur Stadt Friedberg" am Markte dortselbst übernommen. Dieses
Lokal wird den 5)ochheimern als Trejfpunkt und 'Ablegestelle von
Gepäck sicher willkomnien sein. (Siehe Anzeige.)

* Auf Wunsch teilen wir mit, daß zl> dem Vortrag eines
Jesuitenpaters am Dienstag auch Andersgläubige willkommen sind.
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* D i e letzte Fahrt.  Der Güter- und Personelidampfti«

„Ernst Moritz Arndt" stellte nach 25jähriger Tätigkeit seine Fahr¬
ten ein. Das Schiff trat letzte Woche reich beflaggt seine letzte Reift
hinunter nach Rotterdam an. Dort wird es abgebaut, da es sieh
nicht mehr lohnt, statt der mangelhaft gewordenen Kessel neue ein¬
zusetzen.
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Jeuiv- früh zwischen halb st und halb Ist Uhr «inp wir
1T C}'W  schönen Flieger - Lei  st un  g . Bon Mainz her kamlweim , Iwvueu tfucgc . . . ,. 0 __ u
l)abcn i • etlA Flugzeug , flog über Biebrich und führte nach Wies,
bincmfh ? -Drehungen aus , wobei es sich immer höher in die Lusl

,, lvoyrte , sobaß es nur noch als kleiner Punkt zu erkennen warCs finXil e'J“ onB - - - — — .. . .. .. . i- - u.. . . . . ... ltl . u .u>.
ii, im . 1eltc fuf ) um den Flieger Schröder von den Goedeckerwerkcn
flim r sch ° " am Samstag nachmittag zu einem Stunden-
Sewinn- mA>en war , um die Prämie der Nationalsluqspende zu
Regen- ' * mu &te  aber nach % Stunden wegen des zu starken
Und »ledergehen . Am Sonntag morgen stieg er nochmals auf
betrvn Stundenslug in gutem Stile . Die erreichte Höhe
ki'ensnn 0 Meter . — Der Pilot Max Trautwein stieg um Ist Uhr
Ü°iinn ^ au 'r ?"Iem  Goedeckerflugzeug aus und stattete der Flieger-
auf cinen  Besuch ab . Um Uhr traf er wieder

' 0em  Großen Sande ein.

sür s. " 3 - Heinrich - Flug  1913 ! Die ersten Flüge der
chen Unnz -Heinrich -^ lug gemeldeten Offiziersslieger , unter wei¬
den o bekannte,len Namen befinden werden , werden Freitaa,
heim» zwischen 4 und 8 Uhr , nachmittags auf der Erben-

anbahn bei Wiesbaden jtattsinden . Schon jetzt sind für
wurden äußerst wertvolle Ehrenpreise in Aussicht gestellt

DK MKsbkilKner Musen.
1. Tag.

3toei,rin&il'“ uf‘cf1 mnr  bies erste Frühlingsrennen , dem noch ein
k°mm? igeling im Frühling folgen soll, wenn der holde Mai ist
Avril Fam ersten Male versuchte man schon, dem launischen
frä„fiA ln  Sportfest auf grünen Rasen abzuringen . Und juna-
Ptonn? n,ar  der Boden , war die Natur , die sich festlich zum
hch„ duschen Feste geschmückt hatte . Im Blütenschnee die Erben-

«ttkVirk ' Rott ' «» . Lvstst Mk . Md Mir . t . Hru . m.  h.
Aratle (Bes .). 2. Lt . Gr . >volck s Laim Ferröol ». Hrn . W.
Hagemamiss Bllboa (Hr . Utrecht ) und Hrn . van Marlö 'S Cave
Florizel , (8t . Knel ) m totem Nennen . Ferner : Beau Manoir,
Tot . : 19 : 10. Plag : IS , 33 : 10. ^ Länge.

zur cf Gemarkung , soweit das Auge reichte , die Scholle noch kaum
den^ ° b' " >ersaat gebrochen , atmete noch den kräftigen Erdgeruch,
>». kr Humus im Winter konserviert . Es hatte der Vorstand des

Wiesbaden wieder die freundlichen Beziehungen zum
°en if? 0? " " genüpft , die — Ausnahmen sind gestattet — die bei-
eine„ " »Eahenten seit Beginn der Wiesbadener Rennen 1910 ver-

t -bklste zuvor fielen erhebliche Regenmengen , sodaß die
Seejnn?» e der Bahn erfrischt und das Geläufe für den Zweck sehr

9Wuuf )t wurde . Auch der Märzstaub kam nicht so zu seinem
anosen Rechte.

der fjf ’ Sonntage selbst lachte zwar kein unbewölkter Zeus , aber
fr«!»» » i • der sich weit über das Mainzer Becken aus-
D»rck o- öcn  9 an 3cn  Tag über die Schleußen geschlossen.
|( tnuV ln  Guckfenster schaute hie und da sogar blaues Firmament
'« Vn 'wK ' i^ d' sternklare Nacht dem regenlosen Tag

Essukckt^ ^ dsbch des Rennplatzes hat die Erwartungen nicht go-
">>t>i’ n °„r Jlfnn ? "s das erste Frühlingsrennen setzte. Tribünen-'"'d Rnü r lu| "UV erpe r5r»yungsrenn>
i->°» ^ " klplätze kaum weniger besucht, als an den früheren Renn

; '■8cj üf)) Spätfrühlings , des Sommers und des Septembers . Der
"uch tL,,K ei1 ten  Pkatzks war indessen geringer , als sonst . Daß man

, Aubl!»„iTb wieder den zweiten Platz aushob , wurde kritisiert . Das
j gäft en  nun »u 0̂I' ^ &<?n 50  dsk " " igplatz frequentiert , fiel den Zaml-
! Skt  Quantität waren die Rennen diesmal wieder sehr zufrie-

beschickt, aber die Qualität fand nicht durchaus den Bei-
eil'e ll,jr- t.lucr  bes Turfs . Beim ersten Rennen liefen 13 Pferde,
Ciu stu,. - »kszahl also ; es wurde auch ein Reiter dabei bügellos.ieü r 0U>N »qo ; es wuroe au
Jletsschneidiges,  farbenprächtiges Pild bot das rheinische" Ossi-

Vdrennen , wobei 9 Pferde liefen.
„ iiTti’ittsgelöern wurden 14 000 Mark eingenommen , der
am Toto betrug 239 955 Mark.

D,e einzelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf:
e $ HSB W5 « bach . Hürden -Rennen . 2900 Mk . 3900 Mir.

Äe w rp „;, Sckwireu 's Malolru (Gadtcke ). ä.  8i . Frhrn . v . Äieie 's
Äischonfbn Hand (Dyhr >, 3. Baron v. Jttersum 'S Avvncrost
8«ar . L >- Ferner : Fantaüv , Agir . Topchidüre,
*[nu ; lhe Matter , Grisine , Kanne

Polar
Tot . : 31: 10.

, mV“ ’ 14, 18: 10.- - -
S°0 »rOkstzicr -Jagd -Rcunc « . Ehrenpreis und 8200 Mk.SU8 v - Kreyer 'S Gay Paris tBes.i, 2. 8t . Gallo 'S Oeta-
^ ^ u„^ '-Tenk >, 3. Lt. Friedr/GigiSmund von P , ~
,> t»® ,J r <Lt . Srtzr . v . Berchemi . Ferner : Blav 3

Hernam , Tempere III . Tot . : 64 : 10.iji Al/ * latz:

« t ^ .Sch ' erstenr . Jagd -Rermen . 3000 Mk. 8200 Akte.l • Ä "/eu'sEraw«Burianj, THrn.Weve'SJor lGädicke»,
,̂ »rl-ü 'V. Schmldt 's Matltakum (SZimanns . Ferner : Earl,
"^ i. VS?' ?^ bndMrn , Contento , Suhoge , Herzog , Norton
Ä. ErA Matz ? W, 1», 48: i0. 2 Längen , 2 Längen.
5% . 1 Ä ?? ld -Jagd -Re « n «.n , Ehrenpreis und 6000  Mk . 36M
L^ ittu, « Kneievecks Meerbraut (Lt. 01r. Holcki.
^ °curs,L ^ Kn>muer 's Adler (Hr . Purgold », 3. Lt. Welnsckeuk's
* ^ 118 'tnH ’r ? a rn f o- Slfa' bin, Revolte , Hilda . Tot . : 84: 10.i . Är?>?s -k. 17:1(L 4 Langen . ' /. Lange.
HttPf ? »von Eltville . Jagdrennen . 3503 Mk . 3600 Mtr.

'ilh et&e-x, Dru 'd Hill, (Umerbolzner), 2. Hrn. EiseiüS
s/cher - &•  Basiiani , 3: ©in . >v - Wenke's Carnlui (M . Seiisert .»

Ho' diasi. Faur PaS kl) Min Tot . :
i k'b 13- 16: 10. Hals . 1 Lange.
iM . ff «,on  Getkeubeim Ehrenpreis und 26M Mk 1200 Mir.

-teumann 'S Black Swnn (Hr . Purgold ), 2. Barvn van
v L H "« '>aüte (Lt . Knel , und Hrn . Weve 'S Marokkos.

N«s. ö,« erchem ln totem Rennen . Ferner : Sunbach , Absage,
lgû °a-K -dno^ Lynch Law, Bastlvn , Douc^ Amte. Eärblo

Platz 14, 16, 13:10. 2 Längen.

Für hübsche, leere , ausdruckslose Puppengesichter

ve . Wiesbaden . Schwurgericht.  Heute wurde die zweite
diesjährige Schwurgerichtstagimg eröffnet , welche sich mit drei
Sachen zu befassen hat , und zwar eine wegen Meineid , eine wegen
schwerer Urkundenfälschung und eure wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung . Zunächst hatte sich die Ehefrau Franz AI . aus Höchst,
welche in einer Ehescheidungssache gegen sich selbst eine falsche Aus¬
sage beschworen hatte , dann nach Luxemburg geflüchtet war , dort
aber verhaftet wurde , zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt , abzüg¬
lich 1 Monat Untersuchungshaft.

Wiesbaden . Das kaiserliche Hoslager wird am 4. Mai von
Homburg nach Schloß Wiesbaden verlegt . Der Kaiser trifft am
4. Mai gegen 8 Uhr vormittags in Wiesbaden ein . Die Kaiserin
und Prinzessin Viktoria Luise werden am Laufe des Bormittags
desselben Tages folgen . Der Aufenthalt der Majestäten in Wies¬
baden erstreckt sich bis zum 8. Mai . — Im königlichen Schlosse in
Wiesbaden sind alle Vorkehrungen getroffen sür den Besuch der
kaiserlichen Herrschaften . In den Gemächern , die der Kaiser in dem
1. Stock des einstigen Herzoglich Naffauifchen Residenzschlosses be¬
wohnt , sind auf kaiserliche Anordnung verschiedene Aenderungen seit
dem letzten Hoslager im Jahre 1911 ausgesührt worden . So ist in
dem historischen „Balkonzimmer " die seitherige Wandbekleidung
durch einen marmorierten , grünlich angehauchten Oelfarbenanstrich
ersetzt worden , während das Möblement und die künstlerisch aus¬
geführten Deckenmlaereicn geblieben sind . In dem rechts anstoßen¬
den „Bersammlungszimmer " sind die rotseidenen Tapeten entfernt
und an ihre Stelle grünseidene getreten , damit die dort zu placieren¬
den neuen Oelgemülde , besonders ein in schwarzem Rahmen gefaß¬
tes Gemälde , das Innere des Domes in Würzburg darstellend , sich
besser von den Wänden abheben . In dem Vorzimmer zu dem
„Balkonzimmer " haben die Wände neuen Schmuck erhalten , nämlich
zwei Bilder von Stöwer und eines von Hans Dahl , die an die
Nordlandsreise Seiner Majestät erinnern , sowie ein Iagdstück.

— Kriegsminister v. Heeringen ist mit Familie hier einge¬
troffen , um der Hochzeit seines Sohnes , des Leutnants Walter
v. Heermgen , mit Fräulein Selhausen aus Sonnenberq , beizu¬
wohnen.

ic.  Dem 47. Kammunal -Landtag für den Regierungsbezirk
Wiesbaden werden u . a . folgende Vorlagen zugehen :' eine Vorlage
betreffend die Aufnahme des Rotzes und der Lnngenseuche in den
8 13 der Viehseuchen -Entschädigungssatzimg sür den Bezirksver¬
band des Regierungsbezirks Wiesbaden ; eine Vorlage betreffend
die Errichtung eines Gebäudes der Landcs -Heil - und Pflegeanstalt
Herborn als Erziehungshans für katholische schulentlassene männ¬
liche Fürsorge -Zöglinge ; eine Vorlage betressend die Errichtung
eines Betrages von 50 000 Mark aus Anlaß des 25jährlgen Re-
giernngsjubiläums des Kaisers und ein Bericht über die Verwen¬
dung der Winzernotstandsgelder in den Kreisen Rheingau,
St . Goarshausen und Wiesbaden -Land im Jahre 1913.

vre.  Eiserne Hand . Zum Zwecks der Verbesserung der Krüm-
mungsverhältnisse sind bei der Eisenbahnstation größere Arbeiten
in Aussicht genommen . U. a . wird eine Waldwegüberführung von
6 Meter Breite und ö Meter lichter Weite , ferner eine Straßenüber-
flihrung von 8 Meter Breite und 5 Meter lichter Weite hergc-
stellt.

höchst . Der Aussichtsrat der Farbwerke vorm . Meister , Lucius
u . Brüning Höchst a . M . Ic schloß,' nach Abzug der bewilligten 2 '/«
Millionen Mark zu Jubiläumszwecken der Generalversammlung
eine Dividende von 30 Prozent wie im Vorjahre oorzuschlagen.

Frankfnrk . Ein Gerichtsassessor Handwerks¬
geselle.  Der Gerichtsassessor Derchauer in Frankfurt ist bei der
Handwerkskammer um die Zulassung zur Gesellenprüfung im Me¬
chaniker -Handwerk eingekommen , weil er die technische Hochschule
in Darmstadt zu besuchen beabsichtigt . Auf Grund seiner prak¬
tischen Vorbildung wurde daraufhin seine Zulassung beschlossen.

Frankfurt . Die 17jährige Kontoristin Helene Hartfnß
aus Hofheim i . T . wurde hier festgenomnien, weil sie ihrenr
Stiefvater über 2000 M . gestohlen, das Geld abgehoben
und in einigen Wochen vollständig verjubelt hatte.

Frankfurt , 6. März . Graf Zeppelin traf heute Abend
um 8.20 Uhr in Begleidung des Kapitäns Gluud , der be¬
kanntlich das Luftschiff „Z. 4" von Lnneville nach Metz
zurückführte , auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein, lvo sie
von dem bereits hier weilenden Direktor Colsmann em¬
pfangen wurde . Die Herren fuhren nach Berlin weiter . '

- - Auf offener Straße brachte sich am Samstag im
Nordend eine Dame einen Schutz in die Herzgegend bei.
Der Tod trat sofort ein. Ans hinterlassenen Briefen geht
hervor , daß es sich um die 29jährige Tänzerin Oli Marzelli
aus Wien handelt , die in einem hiesigen Varietee anstrat.
Das Motiv der Tat soll Liebeskummer sein.

Lsikrtsge in Homburg.
Homburg  v . d. H. Am Samstag nach der Frühftückstafel

befiichlen die Majestäten mit den niederländischen Herrfchasten die
Erlöserkirche , worauf die letzteren nach Hohcmart zurückkehrten.

■Am späteren Nachmittag machte der Hof auch den' gewaMcn Auge
sing in den Taunus . — Die Stadtverwaltung Bad Homburg wird
der Prinzessin Aikloria Luise und ihrem Bräutigam sofort nach
dessen Eintreffen als Geschenk ein Prachtalbum mit zahlreichen
Phvtographien der Sehenswürdigkeiten Homburgs , der Saalburg
und des Taunus überreichen lassen.

H o m b u r g v. d. 5) . Am Sonntag nahm der gesamte Hof an
dem Gottesdienst in der Erlöserkirche teil . Der Kaiser machte später
einen Spaziergang . Die Kaiserin machte , begleitet von dem Prin¬
zen Adalbert und der Prinzessin Viktoria Luise der Königin Wil-
helmina der Niederlande einen Gegenbesuch ans der Hohemark . Der)
Kaiser hat den Konfirmanden der Stadt Homburg als Andenken je
ein Zweimarkstück , und zwar die aus Anlaß der hundertjährigen
Wiederkehr der Erhebung Preußens gestifeten Münzen , überweisen
lassen.

Bad Homburg.  Prinz Ernst August , Herzog zu Braun --
schweig und Lüneburg , traf Sonntag abend 10 Uhr 9 Minuten mit.
den: Mailänder U -Zug auf dem Hauptbahnhos in Frankfurt ein.
Zu seinem Empfang hatte sich Prinz Adalbert von Preußen , der
Marinenniform trug , auf dem Bahnsteig eingesunden . Die beiden
Prinzen begaben sich, vom Publikum herzlich begrüßt , zu dem be¬
reit gehaltenen Automobil und fuhren 10 Uhr 15 Minuten nach'
Homburg.

ftlltfkl m  der
Mainz , 7. April . Einen grauenhaften Selbstmord verübte am.

Samstag abend kurz nach 9 Uhr der 33jährige Wirt Max Hch. Roth
von der Turnhalle in der Christophsstrahe . Roth sprang aus einem
Fenster seiner im vierteq Stock gelegenen Wohnung hinab in den
Hof der nebenan liegenden Christophskirche und blieb mit zer¬
schmetterten Gliedern tot liegen . Den Polizeibeamten , die herbei-
gerufen wurden , bot sich ein schrecklicher Anblick. Dem Toten war
der Schädel vollständig zertrümmert , Gehirnteile waren meterhoch'
an die Hofmauer geschleudert . Die Ursache zu der schrecklichen Tat
soll in einem körperlichen Leiden des Roth zu suchen sein . R.
äußerte schon seit einigen Tage » Selbstmordgedanken . Am Sams¬
tag vormittag erklärte er , er wolle seinen Vater nochmals sehen
und er werde zu ihm reisen.

Offenbach. In der Nähe des Bahnhofs wurden Samstag¬
nachmittag gegen 6 Uhr zwei Kinder von einem Lokalbahn¬
zug, der nach Frankfurt abfuhr , überfahren . Die beiden
Kinder waren sofort tot . Es sind die sechsjährige Tochter
des Kartonagefabrikanten Schnopp aus der Lessingstrahe
und ihr achtjähriger Bruder.

vermischt« .
Mysteriöser Todesfall . Ein mysteriöser Todesfall beschäftigt die

Kriminalpolizei in Potsdam . In ihrer Wohnung in der Zimmer¬
straße Nr . 7 wurde am Freitag das 53jährige Fräulein Gertrud
von Schvnfeid erdrosselt ausgefnnden . Cs ist wahrscheinlich/daß es
sich nicht um einen Selbstmord handelt , sondern daß sie einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen ist. Die Potsdamer Polizei , die bereits
am Freitag von der Entdeckung in Kenntnis gesetzt wurde , hat den
Fall bis Samstag geheim gehalten.

Snsfragekken an der Arbeit . Zwei Susfragetten begaben sich
in das Gemälde -Museum in Manchester und zerschlugen mit einem
Hammer die Fensterscheiben , die die Bilder vvn Staub und Schmutz
schützen. Sie arbeiteten so gut und so schnell, daß sie in kurzer Zeit
für über 3000 M  Fensterscheiben zertrümmerten , ohne daß sie da¬
bei berücksichtigten , daß sie auch verschiedene Bilder großer Meister
beschädigten und zerschlugen . Der Schaden an den Bildern dürste
ganz ungeheuer sein . Man will demnächst Maßregeln ergreifen,
um solche Taten sür die Folge unmöglich zu machen . Alle Bahn¬
höfe und Bahngeleise werden stark bewacht , da die Suffragetten ge¬
droht haben , alle Bahnhöfe des Landes zu vernichten.

Neueste Nachrichten.
Kiel,  7 . April . Die Kreuzer „Straßbnrg " und „Dresden^

habe » Befehl erhalten , sich nach dem Mittelmeer zu begeben . Beidq
Kreuzer haben gestern abend 10,30 Uhr die Ausreise durch den
Kaiser Wilhelmskanal angetreten.

Berlin , 7. April . Durch eine Leuchtgas -Vcrgistung fanden zwei
bei dem Metzgcrmeister Lippert in Schöneberg beschäftigte Ver ->
käuferinnen den Tod . Ein drittes Mädchen wurde bewußtlos aufs
gefunden . Es besteht wenig Hoffnung , sie am Leben zu erhalten,

Berlin , 7. April . In seiner Villa in Charlottenburg ist gestern
mittag Professor Adolf Slaby , der Miterfinder des deutschen
Systems für drahtlose Telegraphie , einen Schlagansalle erlegen . Der
Verstorbene war ein besonderer Freund des Kaisers . Er hat ein
Alter von 64 Jahren erreicht.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorlchick , für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht , für
den Druch und Verlag Wich. Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotation »»
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler In Biebrich,

ich , y - yuv we , were , ausoruckslo e Puppenge :chter
, Qh “ P .'Sfiens " ie geschwärmt.
l>leItc  ih ™ ießtc- in  galten und ein ironisches Zucken um-^lte " 'm - i«9 >" ü'uutu ,
I Ich xfemgezeichneten  Mund.
>4 , die Sie haben auch in Asien die Eigenschaft nicht ver-

ist wöN eine der hervorragendsten bei de» deutschen Lfsi-
^ " che,, gnädiges Fräulein?'bie « ' . «" ““ ' a» timumur

Jtei 9ung , Komplimente zu drechseln , Schmeicheleien

^ä ^ Gestcht des jungen Offiziers wurde sehr ernst ; eine lebhafte
9«r jn I“ c9»» 9 spielte sich in seinen Mienen ab , ja , er erhob sich

k Gnädi ? ^ fev' der ihn erfaßte.
' , riraulei », sagte er mit vor iimerer Erregung beben¬

dst ' Uten Sie mich ivirklich für so leichtfertig und ober-
nÄ  i Klauben , ich wüßte bei unsrer ersten Wiederbe-

lil 'Skiten ? '? ianger Zeit nichts besseres zu tun , als Ihnen leere
Cr r ileiwU tagen ? Ich habe nie aufrichtiger , nie mit solch inner-

ikut-r. ; .sugung gesprochen . Schon damals , als Sie die Gym-
tiil, "" LT P nmcn  besuchten und sich zum Abiturium vorberci-
iMtiindi, ? bat mir ungemein imponiert . Ich gehöre nicht zu den•Örû ÖiftpM Vm-- — ö »-. . . .. . . . i . vuj y «-*juis muji qu
buhc be », T . “nner , die es für » » weiblich halten , wenn sich eine

Steif,, rvidmet Und den Männern an geistiger Bil-
tz Cst Bukommen bestrebt ist. * a
Ljinbftttn « schweigend in das glühende , von ehrlicher , warmer7. Ichweigend m

°̂b |jjjjn8 strahlende Gesicht.

te sie, mi
Achtle auf seine Worte einzugehen , das Bild

sagte sie
cU °itend , ahne

Dann nickte sie, wie dankend , und

sie, mit schnellen Schritten an die Wand zur

^8 ?rdL Û ^ " bch nicht betrachtet . Es ist ein Aquarell von
ff !] M ° tiv aus dem Grunewald . Finden Sie nicht , daß

0 'ft? sestch und natürlich sind und daß Stimmung in dem

Offizier stellte sich folgsam neben sie. Aber er war
Li Zers.? ' ? ? daß er zu ruhiger Prüfung imstande gewesen

A, bas. s? eut liefen feine Blicke über das Bild . Sie war er-
bot^ s fl L n «f)t antwortete.
, Ä°»heit Sie besitzen noch immer Ihre heftige Voreinge-

„J e0en  Irmgard , bemerkte sie in einem tadelnden Ton.

Ä LL i7,!np,1 !lbcu 111 dieser Beziehung haben sich dratlhen in
abgekuhlt und ich habe gerechter denken gelernt

sltzNey de? ? daß auck) Ehen berechtigt sind, die lediglich ans der

VTL ? ? ' roirf £itl) nicht ! beeilte er sich zu versichern'
stU ' tadeu in die ' - - - ' L 1 -A

L”
jAni . . . . .

tze nicht glücklichz» sein scheint

.Kode

E ? eq LT Ul auck) Ehen berechtigt sind, die lediglich ans den
lstl,?' oh„ / . Tankbarkeit unb ehrlicher Sympathie und Achtung bc-
^chUsalls nV'  leidenschaftliche Liebe vorhanden ist. Mein Vater

glücklich und zufrieden und schon das allein verpflichtet
SLo gegenüber zum Dank . Nein , ich hege gegen sie nicht

G, !." deste„ Groll , im Gegenteil , ich sehe zu meinem Be-

Die innge Dame hob hastig ihren Blick und sah den neben ihr
Stehenden überrascht und mit lauernder , heimlicher Stimmung an.

Wie kommen Sie denn darauf?
Nun , ihr Llussehen deutet doch darauf hin und der plötzliche

heutige Ohnmachtsanfall.
Ach so! erwiderte sie tiesatmend . Das war doch lediglich' eins

körperliche Indisposition.
Er lächelte.
Als Medizinerin müssen Sie das freilich besser zu beurteilen

wissen , als ich —.
Aber ich studiere doch gar nicht mehr Medizin , fiel sie ein.

freilich , das werden Sie noch kaum erfahren haben.
Nein , in der Tat . Studieren Sie den » überhaupt nicht mehr,

gnädiges Fräulein?
Etwas wie eine Enttäuschung klang aus dem Ton seinerStimme.
Sie nickte eifrig.

m , ,Lch ” bockst Ich habe nur umgesattelt . Ich muß zu meiner
Beschämung gestehen , daß meine Nerven den Anforderungen der
medizinischen Studiums nicht standhieltcn . Vergebens kämpfte ia)
dagegen an ; drei Semester lang habe ich mich gequält , aber ich
tonnte die Reaktion meiner Nerven gegen die Schrecken des Obduk¬
tionssaales nicht unterdrücken und so gab ich es endlich auf.

lind was studieren Sie jetzt?
Geschichte — Kulturgeschichte.
Kulturgeschichte ? Haben Sie sich bereits mit dem Stlldium der

Sitten und Gebräuche der Ehinefen beschäftigt?
Sie bejahte lebhaft.
Es war schon meine Absicht, Sie zu bitten , mir einige Aus-

schlüsse über die Religion der Söhne des Reiches der Mitte zu
geben . . .

Die eifrige Unterhaltung wurde durch den Eintritt der Haus-
srau unterbrochen . Richard Werder unterließ nicht , seiner Stief¬
mutter ein paar Komplimente bezüglich des Aquarells zu sagen , in
dessen Nähe sie noch immer standen . Dann nahmen alle drei Platz
und die Unterhaltung wandte sich wieder dem ethnographischen
Thema zu, das der junge Ossizier vorher angeschlagen hatte . Es
war ein angeregtes Gespräch , das sich freilich fast ausschließlich
zwischen den beiden jungen Leuten abwickelte . Es bereitete dem
jungen Offizier sichtliche Genugtuung , der Studentin aus dem
Schatz seiner dreijährigen Erfahrungen mZzuteilen . Fra ;, Irm¬
gard horte nur mit halbem Ohr zu ; zerstreut und unruhig glitten
ihre Blicke im Zimmer hin und her ; ihr Kopf neigte sich wiederholt
nach der Richtung der Tür und sie schien angestrengt zu lauschen.
Ein paarmal stand sie auch van ihrem Fauteuil auf , um an bas
Fenster zu treten und aus die Straße hinabzubttcke ». Als endlich —
cs war schon zwei Uhr vorbei — die Ensreeklinges ertönte und
bald dnraiif il,r Gatte ins Zimmer trat , röteten sich die blaffen
Wangen und in ihre » Augen leuchtete ein geheimes Interesse . Der

Landgerichtsrat war offenbar angenehm überrascht , so blühende
Farben im Antlitz seiner Frau zu sehen und er lächelte ihr erfreut

^ rmu nternb zu, während er sich zu ihr hinabbeugte , um sie zu

Zehn Minuten später ging man zu Tisch. Dem Gast und dem
Sohn zu Ehren wurden ein paar Gänge mehr als gewöhnlich fer»
viert . und zum Nachtisch gab es sogar Sekt . Der Hausherr lieh es
,,ch nicht nehmen , einen kurzen Toast auf den Heimgekehrten aus¬
zubringen . Die Stimmung war heiter erregt ; am lebhaftesten spru¬
delte der alte Herr von froher Laune über . Seine Blicke richteten
sich immer wieder voll Wohlgefallen und stolzer Liebe auf den in
seiner kleidsamen Uniform doppelt stattlich ausschauenden Sohn
und seine Hand suchte wiederholt die der neben ihm sitzenden ge¬
liebten Frau zum herzlichen Druck . Seine innige Zufriedenheit als
glücklicher Gatte und Vater konnte man ihm schon von dem strah¬
lenden Gesicht absehen . Auch in den Mienen der beiden jungen
Leute drückten sich Wohlbehagen und frohe Laune aus ; ihre Blicke
suchten und fanden einander immer von neuem , vielleicht ohne daß
sie sich dessen recht bewußt waren . Auch die Frau vom Hause zeigte
dem Gatten , der immer wieder besorgt , fragend und zärtlich zu ihr
hinsah , ein freundlich lächelndes Gesicht. Freilich , ein aufmerk¬
samer Beobachter hätte wohl benierkt , daß etwas Verhaltenes , pein¬
voll Gekanntes und Raslloses in ihren Mienen und in ihren,
ganzen Wesen lag.

Die Unterhaltung drehte sich ausschließlich um die Erlebnisse
und Abenteuer des Marineoffiziers . Der Landgerichtsrat pflegte
grundsätzlich nicht von seiner amtlichen Tätigkeit zu Hause zu spre ->
chen, die sich ja säst nur auf häßliche , peinliche Dinge erstreckte . Hin
und wieder freilich lehrten seine Gedanken , ohne daß er es wollte,
unwillkürlich zu der Falschmünzcrangelegenheit zurück, die ihn
heute vormittag angelegentlich beschäftigt hatte und deren Auftlä-
rung ein neues wichtiges Ereignis wesentlich gefördert zu haben
schien. Dennoch widerstand er der Versuchung , von diesem merk-

geben hatte , um hrer den Kassee zu trinken , erhielt er ohne sein Zu-
tun Gelegenheit , die Angelegenheit zu erörtern . Sein Sohn war
es , der sich plötzlich mit der Frage an ihn wandte : Apropos , Papa,
ich habe heute morgen in der Zeitung von einer interessanten Ber-
hastung gelesen . Es ist eine Falschmünzersache . Ein junger Mnst-
der — der Name war genannt , ist mir ober entfallen — soll falsche
Hundertmarkscheine hergestellt und verausgabt haben . Hast Dl»
Näheres darüber gehört?

Ich bearbeite die Sache selbst.
Mit einem Ausruf lebhafter Befriedigung wandte sich' dev

Marineoffizier an seinen Vater.
(FortseLung sochtff ,



Der verehelichen Einwohnerschaft von Hochheim zur
gefälligen Kenntnisnahme, daß ich vom 1. April ab, die
Wirtschaft 150$

„Zur Stadt Friedberg"
in Mainz, am Markte

übernommen habe. Bei gelegentlichen Besuchen von Mainz
mich bestens empfehlend zeichne

Hochachtungsvoll,
Mola« hör;.

Gfc Tauber , Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Kirchgasse 20.

Spezialgeschäft fürMppiHilProiit«

Die Mitglieder de»

Vorschuß-u.Arediwereins zu hochheima.M.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

werden zu der am SamStaa , den 1V. April 1913 , abends , 81/, Ubr » im Gasthaus „Zur Stofe*,
bei Herrn Peter Naaf statistndenden

ordentl. Gemralverfammlmg
höflichst eingeladen.

Gegenstände der Verhandlung:
1. Vorlage der Jahresrechnung für 1912. _
2. Vorlage der Bilanz , der Gewinn - und Verlustrechnung vom 31. Dezember 1912 sowie Antrag

auf deren Genehmigung . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
4. Bericht des Aufsichtsrates über das Ergebnis der 1912 vorgenommenen Revisionen .'
8. Wabl von 2 Vorstandsmitgliedern für die Dauer von 2 Jahren und von 2 AufslchtSralSmitgliedern

für die Dauer von je 3 Jahren (§§ 16 und 21 des Status ).
6. Entgegennahme von Anträgen der Mitglieder.

Jabresrechnung und Bilanz können von beute bis zum Tage der Generalversammlung in
unserem GeschäftSbureau eingesehen werden.

Hochheim a . M ., den 7. April 1913.
Der Anssichtsrat und der Vorstand.

Franz Klein . Johann Preis.

Vorteilhaft
kaufen Sie Ihren Bedarf in:

Grösstes Lager am Platze in
Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.

Reich illustrierte Preisliste Gratis . 107a

Depot In Bien : JfpMr Oppenheimer , Floradrogerie.

mffw  5 | mmrj - m h
Ru! Kredit!

liefere ich
unter den kulantesten Bedingungen:

«ei
Wetten , Polfterwaren,

ganze Wohnungseinrichtungen

m W.11- üazÄBi an.
Einzelne Möbelaegenstände , als:

Kleiderickränke . Vertikos . Diwans.
Bettstellen mit Matratze . Küchen-

schränks . Anrichtenm MH.i- flnzaWsi an.
Hizüse-Paletots

für Herren und Knaben.

Daisn-Palstots, Küste
Ritte,Einsen!

Teppife, Itefakttnram
icder Art.

MerceHeMmd Stulilwagen
in allen Preislagen.

1 Molk
MieSbSÄrN Friedrichftr .41

?. lÄs,
Wiesbaden,

Friedriohstrass » SO, I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Fernsprecher 3118.Gold. Medaille - - ~ Wiesbaden 1909
Zahnziehen u . Plombieren mit firtlioher EatäuBuna.

Spezialität:
Künstlicher Zahnersatz in höchster Vollendung.

Prämiiert für sehr guro Leistangei , mit der «■«!<!. JKed»ill«
Streng hygienisch nutisenriscbe Behandlung , massige Preise.

Zum Besuche resp . Besprechung ladet höflichst ein . '
Bitte den Schaukasten meinem Haus zu beachten.

ft ft

llorbwaren, Rohrmöbel, tzolzmöbel
Mderwage» 12.- 15.- 19.- 25- bis Mt. ioo.
Rlappwagei? 8.85 9- t».- 11.-
reiterwage« 2.50 3.50 4-50
Sebirgrwagen9.- 10.- 12.-
extra stark und kräftig

Rtifelökbe 5.- 5.50 0.- 6.50
5esfterlett«rn, KuheMhle, Lsparto-Aachtsesfel,

Nitiderftühle ufw.

ir

47 ~
9-

60-

fr tr 21 .-

Reparaturen und Makaufcrtiaunaeu schnell und billig bei

P. Müsch, )chab. K.Bold. Mainz,
Markt Al  fHof z. König v. Englands Telephon 153«

Gröktes, ältestes und bewährtes Haus s. B . am Platze,
bekannt sür erstklassige Ware.

!s ■■«( ■■• • ■■■■«aiauM

Damen -Strümpfe
Baumwolle gewebt v. 35 Pf ., durchbrodien v. 65 Pf.

moderne Farben von 50 Pf. an,
mit buntem Zwiekel v. 65 Pf ., mit Stickerei v. SS Pf . an

bis zu den feinsten Spezialitäten.

Damen-Hemdhosen
weiss Trikot von (Mk. 2 .35 an
gerippt gestrickt von Mk. 3 .40 an.

Direkfoire-Beinkleider
Mk. 1.35 , 2 .05 , 2 .60 , 3 .50 , 5 .35.

Trikof - Röcke — Trikof - Rock - Oberteile,
Strumpfwaren- u. Trikotagen-Spezialhaus

L.Schwenck, «JEST*
>u( nMi „ a» » i «*aaaMaaaaaaaak

i

v02. ,̂er ne uen Waschmethode? Versuchen Sie Persil
u. Siebrauchen nie mehrein anderes Waschmittel, dennj

Sie stehen sich besser

HENKEL & Co., DÜSSELDORF.
fluchF.brik. nlen der ailbelieblen Heokel ’s BJeich -Soda.

—I™—l— "  I I!W!I« I!>! W»I MMNF» W»IUII» aM»

Erholungsbedürftige und Seichter«M¥ Für Erholungsbe

nerven -. Sommer und ».Winter besucht,
äluranstalt Hofhoim I. T«
*|«Stand, r .Frankfurt , .M.rro «(i,ltta
4Mich 8r.S,hulu -K,bl,Ml.N#r*»»iur«Sk

¥ Jtal .Hübner. Zuchtge¬
flügel u. Bruteier aller
Rassen, Zuchtgeräle,

tragb . Stäüe , beste bill.
Futtermittel liefert Geflügel
vark i. Auerbach 76
Katalog gralis.

(Hessen,.
H

t>.50, 5.75, 4.50, 3.25, 6
Leder- und Manschefter-

Hosen auhergewöhnlich
billig.

BIM Mellö-M»
Nd Älkm
in nur guten Qual . B45
2.75, 2.50, 2.25, 1.90, i

Kauf-
bans

; :
Bann

Biebrich, Ecke Mainzer-
«nd Friedrichstrafle.

Stbnüzelseile
mit Zusatz von Salmiak , Te*‘
pentin und Borax . Das Best”
zum Kochen der Wäsche . W®1!
nur garant . reine Kem -Seu®
besser und halb so teuer W*6

jedes Seifenpulver.

€usf£¥ Erfeü. C. W.PefösMJ-
gegr . 1811. [548*

Fabrik chemisch reiner Ke*®'
Seifen u . feiner Toilette -SeIf®n
Wiesbaden , Lannsa «! « t ?'

Niederlage bei Herrn ,
F. Sohneiderhöhn , KheW

strasse 11. Biebrich a . Bh-

bezugrprejz ; monatlil
^ringerlohn ; zu gleit
ohne Bestellgeld, auä

Etliche Sek
der Stadt ho

I ^ gesetzte @cm,
''Ut, weniger-*iunp> ‘wtmyui

Met a ' °gt ab 15. d
Einsicht o

^ °chhc>m o. M ., de,

[?• Adriî ^ ^ besteuerrlL 5o . ob, eineF8en' v* ■es . ov, cm
Verawagum

Ä, be" Dienststun!
^chhenn o. M ., be:

Mm
Pr0kt '^ ßOy/.

j ^ Befar
Herrf?P '-Seinbautreibcnbcu n
k8fietiĥ P^ nbent zu seiner 2J
r ŝici Verpflanzung vo.

Aing gegeben hat:
bie Verordnung von

M, ŵ H"A®n nur die Aerx
B°nh„,,5)elin der verseuchten (
^onu ^ r.̂ N' stöcken in dem

nur mit echten

iBeltaüifi’5 FarbenI

f8tl8UAtn Dagegen könne
- ®cmCn,® cmai'f'un8c|i gezv>

ISchutzmarke:Fuchsbopf im Stern-p

V Ssftaasr« -
-Ä ; fliigeihof LMerB« 1*! ^"len „ obendcoinfektion-
heim 202 . Katalog gratiSOI k .flr.

g / ^ Eungen zur Anpflai
>»d ^ ^ Ziffer 3 der Verordnu

hochheim, a . M .. den
Die P

Vestimmunc
die '

iiwa8 v
Rebm nach de

werden fr.
vtlhQP«°Lvormittag im Ri

[deren-fchthett garantiert dieser
2»

W n ^ nA Bal f8 iifel [i

auf jedem Etikett und Umbantf
und dieAufachrift Fabrikat def
SfemwBltopinnemAftDna'Bsfit®1̂

Aus reiner Wolle hergesteHt
nicht einlaufend”niditfilzend-
Das Beste gegen Schweig!

^Qualitäten

Auf Wunsch Nadiweis von Beaigsn«8̂

iura» föl®
einen WM

suchen bei gutem Lohn ^
Aunz Sc Voller.

Sauberer Weill
kann Logis erbalten . , *
j  Näheres ^ ilial >Exvedltiri s>>

Bier noch wenig gebraucdB

8en
, j>. Jtcueu nan) oei
ätus v.art)c der Weinbe:

1(JUnvr̂ f n .^ n^eiflen, bit
fein , die A

-dasselbe stammt.suas lelbe stammt^ Parzelle und
n Zur denlieger des
8>>H mErleichterung bi<

bi DieM "use zu haben
« ^ binfekt^

' SlnsoK°'" bergsbesihe:
k lr°be? m" " S an die ?

sl̂ ilt dem aufsicht
°̂ iSun» "" Rathaus
" * - 119 wird der poli-Dtäi,"» »uirö der

IjĴ bfe . "" -gestellt. „Feldhüter bei
in tatel V und wird dt

ftttb QnormipfntUCrr:„. u luuu  Du
jrif«„"nu angewiesen

^ zur" °n und Anordn,
zu brinc

"iheim a. M ., den
Die ^

deren' E efuĉ bcr  ZeEltern , Arbeitgüfferff 1 Eltern , Arbeitg
C5 «llegemacht,  daß zu,
f{ct 17. n^ uerblichen Arbeit

pb Bü -kehsicii)r norf) nii
i 'tt>hai,̂ ° ûhrtcn Gewerb
[«. & (Holz. Stein , G
^ °teu!^ ' Graveure . G,
tztecheni/' Korbmacher, Ä

Mühlenbai,er,
Schneider, Schi
Sucher , Anstr.Sl̂ rS ‘;nĉn-, % ;r ?Merr,üu

Oktober,
lj IM  7 !'wrricht findet Sc»V;'

Ä 8 ; - _ .. . . .
"Iktm a. M., den 14

und in der-ms„ -v ‘, uiio tu oe
h°ch,°' 8 bis 9K Ui)

Ktdhtami

mir Stange sind preiswert,^
zilgeben bei

Zimntermeister Landr .„r0- - -- - -- -
Banschheim, Post Gustav^

SaDtmanne (Wv,
WtmWik mitW

fotate6®t®SBll„5t
au verlause»

Nähere » Filial -Erpediill "«

rr
iv. ^ .

Sitzung des
dw Wehr»

"̂ r a;
Wiöiferi ? ?. unsere

Mlcksks

W, Jlcuf/f. wüitärisch
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